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Å vertritt die Anliegen der Konsumentinnen und Konsumenten und des Detailhandels 

in Raumplanungs-, Umweltschutz- und Mobilitätsbelangen sowie in Fragen der 

Planungs- und Bewilligungsverfahren und einschlägigen Normen 

Å ist Gesprächspartner für Behörden, Parteien, Medien und Interessengruppierungen 

Å ist den Fakten und wissenschaftlich fundierten Grundlagen verpflichtet 

Å ist den Grundsätzen einer nachhaltigen Entwicklung verpflichtet 

Å setzt sich für eine wirkungseffiziente Raumplanungs-, Verkehrs- und Umweltpolitik ein 

espace.mobilité é 

Restriktionsmassnahmen ohne nachweisbaren Nutzen oder 

sogar mit kontraproduktiven Effekten sind zu unterlassen ! 

Å ist eine Interessengemeinschaft führender Schweizer Unternehmen des Detailhandels 
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I. Generelle Überlegungen zu Parkplätzen 
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Viele Sichtweisen auf Parkplätze 
 

ÅFür die einen sind Parkplätze ein Fluch 

ÅFür die einen sind Parkplätze ein Segen 

ÅFür die einen sind Parkplätze ein Forschungsgegenstand 

ÅFür die einen sind Parkplätze ein unverzichtbarer Teil  

ihres Geschäftsmodells 
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Es kann hilfreich sein, den Blickwinkel zu öffnen  

und die Perspektive der anderen einzunehmen. 



Parkgeb¿hren Í Parkgebühren 
Es gilt zu unterscheiden ! 
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Wo auf privatem Grundstück auf öffentlichem 

Grund 

Massnahme 

Gebühren-

erhebung 

von Eigentümer / Be-

treiber FREIWILLIG 

erhoben 

auf Zwang / Verfügung 

von Behörden 

UNFREIWILLIG 

erhoben 

von Behörden erhoben 

Auslöser 
(zu) grosse 

Nachfrage 

Umweltschutzgesetz 

USG / LRV 

grosse Nachfrage nach 

beschränktem Gut, das 

ALLEN gehört. 

Hauptziel 
keine Fremdparkierer, 

evtl. weitere 

Reduktion Luftschad-

stoffemissionen 

Exklusives Benutzen 

von Allgemeingut soll 

kosten 

Ziel erreichbar ? Ja NEIN Ja 

Gilt sinngemäss auch  

für  andere Restriktions-

massnahmen 



Juristische Bedeutung von Restriktionsmassnahmen 
bei Parkplätzen auf privaten Grundstücken 
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1. Gesetzliche Grundlage 

2. Öffentliches Interesse 

3. Verhältnismässigkeit 

a) Notwendigkeit 

b) Geeignetheit 

c) Proportionalität zwischen Mittel und Zweck 

*) Grundrechte der Bundesverfassung 

 z.B. Eigentumsfreiheit (Art. 26 BV) und Wirtschaftsfreiheit (Art. 27 BV) 

**) gemäss Art. 36 BV 

Die Voraussetzungen für Grundrechtsbeschränkungen*)  

müssen kumulativ erfüllt sein**) 



Parkplätze = Verkehr 

Eine neue Sichtweise auf Parkplätze 
 
 Parkplätze haben eine Qualität: 

ü Je länger ein Auto auf einem Parkplatz steht und je mehr 

Tätigkeiten der Autobesitzer in dieser Zeit zu Fuss 

erledigen kann, umso besser ist der Parkplatz hinsichtlich 

Emissions- und Verkehrserzeugung 

ü Parkplätze bei EKZ mit einer Verweildauer von 1 ï 3 Std. 

sind wesentlich besser als Parkplätze bei einem Hard-

discounter mit einer Verweildauer von 10 ï 20 Min. 
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? 
 
 

Es macht deshalb wenig Sinn, Parkplätze von Einkaufszentren 

mit Restriktionsmassnahmen zu belegen 



II. Das Geschäftsmodell des Detailhandels 
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Historischer Rückblick über den (Detail)handel 
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Vom Forum Romanumé é¿ber den mittelalterlichen Markté 

éden Tante-Emma-Laden 

éden 1. Selbstbedienungsladen ézum modernen Einkaufszentrum 
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http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwj5g63shpvNAhVHsBQKHb89CKcQjRwIBw&url=http://www.hinzert-poelert.net/trier.htm&bvm=bv.124088155,d.d24&psig=AFQjCNHij5uTCG8tCkhwXJ4eWAABzjg8jw&ust=1465565428314547
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiF1aK5iJvNAhUD1xQKHdPnBk4QjRwIBw&url=http://www.tante-emma-laden-neuenkruge.de/index2.html&bvm=bv.124088155,d.d24&psig=AFQjCNHJV-J76395FU2jtDl1NEVCoUqNAw&ust=1465565768986360


Tägliche Warenströme am Beispiel der Migros 

> 400 Bahnwagen 

> 23ó000 Tonnen 

> 70ó000 Palettenbewegungen 

> 700 belieferte 

Verkaufsstandorte 
> 900 Lastwagen  

  (davon ~400 M-eigene) 

> 40 See-Container 

(hauptsªchlich 40ó Fuss)  

 

> 2ó000 Transportaufträge 
> 9.6 Mio. Stk. Tauschgeräte 

im Besitz von MTM 

> 67 verschiedene 

Tauschgeräte-Typen 

> 1 Mio. CHF Transportumsatz  

Produzent Verkaufsstelle Kunde 
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Markt ï Warentransport ï Verkehr  
 

Markt / Detailhandel 

<
II 

Warenaustausch / Warentransport 

<
II 
Verkehr 

Verkehr ist eine unverzichtbare Grundvoraussetzung  

für den Detailhandel 
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Standort-Struktur des Detailhandels 
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 Format Anzahl Einzugs-

gebiet 

Art des 

Einkaufs 

Standort Beispiele 

Convenience-Stores viele lokal Ergänzungs-

einkauf, 

rund um die Uhr 

Frequenzlage migrolino, 

Coop pronto 

Kleine und mittlere Super- 

und Verbrauchermärkte 

viele lokal täglich zentral M, MM 

Coop: A, B, C 

Einkaufszentren, 

grosse SM/VM 

wenige regional Wocheneinkauf Zentrumsrand, 

peripher 

MMM 

Coop: Megastores 

Grosse Fachmärkte vereinzelte überregional sporadisch peripher Ikea, 

Media Markt 

         Alle Formate haben eine klare Funktion und Daseinsberechtigung 



Detailhandel heute: Vielfalt der Formate am 
Beispiel der Migros-Gruppe 
 

Express 
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http://www.denner.ch/index.htm


Ganz unterschiedliche Filialen 

é und EKZ mit vielen PP 

Bahnhof-Filialen ohne PP é. 
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Der Detailhandel ist dort, wo die Kunden sind 
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Möglichst kurze Wege sind sowohl im Sinne  

der Kunden wie auch des Detailhandels 

Die DH-Standorte sind ein  

Abbild der Bevölkerungsdichte 

D.h. der Einkaufsverkehr ist ein  

Produkt selbstoptimierender Wege 


